










2 0 1 4  –  2 0 1 9 19

Hämatologie und Onkologie 4/2018

28

Krebs erforschen. 
Zukunft spenden.

Priv.-Doz. Dr. med. Inken 
 Hilgendorf, Fachärztin für 
Innere Medizin sowie Häma-
tologie und Onkologie und 
Sektionsleiterin für Stamm-
zelltransplantation am Univer-
sitätsklinikum Jena sowie Vor-
sitzende des AYA-Netzwerkes 
der DGHO wurde im Septem-
ber 2018 ins Kuratorium der 
Deutschen Stiftung für junge 
Erwachsene mit Krebs ge-
wählt. Sie engagiert sich seit vielen Jahren 
in der Stiftung, bringt ihre Expertise, ins-
besondere zu den AYAs, ein und ist unter 
anderem auch ehrenamtlich tätige medi-

Dieser Beirat wird seit Herbst 
durch Priv.-Doz. Dr. med. 
Anne Flörcken verstärkt. Die 
Fachärztin für Innere Medizin, 
Hämatologie, internistische 
Onkologie und Palliativmedi-
zin ist als Oberärztin der Me-
dizinischen Klinik mit Schwer-
punkt Hämatologie, Onkologie 
und Tumorimmunologie im 
Campus Virchow-Klinikum der 
Charité Universitätsmedizin 

Berlin tätig. 
Ebenfalls ehrenamtlich berät sie junge 
Berliner Krebspatienten als medizinische 
Expertin des TREFFPUNKTes Berlin.

POSTBANK
IBAN: DE 57 1001 0010 0834 2261 04
BIC: PBNKDEFF

www.junge-erwachsene-mit-krebs.de
Tel.: +49 30 2809 3056 0

Unser Spendenkonto:

Spenden statt 
Schenken

»Ich selbst brauche nichts. Aber spendet
an die Deutsche Stiftung für junge
Erwachsene mit Krebs.
Das würde mich sehr freuen und
deren Arbeit unterstützen.«

Planen Sie 2019 eine Familienfeier, ein Jubiläum, ein 
Gedenksymposium oder einfach nur Ihren Geburtstag? 
Dann könnte der Einladungstext so oder ähnlich lauten 
und Sie bitten Ihre Gäste an die „Deutsche Stiftung für 
junge Erwachsene mit Krebs” zu spenden.

Wir danken es Ihnen!

Neue Mitglieder im Kuratorium und 
Wissenschaftlichen Beirat

zinische Expertin für den TREFFPUNKT 
Thüringen. Zuvor war sie mehrere Jahre 
Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat der 
Stiftung. 
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Mit einem überarbeiteten Designkonzept 
und ansprechender inhaltlicher Darstel-
lung auf mobilen Endgeräten ermöglicht 
die neue Website der Deutschen Stiftung 
für junge Erwachsene mit Krebs (www.
junge-erwachsene-mit-krebs.de) jungen 
Krebspatienten, ihren Angehörigen so-
wie Vertretern aus Medizin, Wissenschaft, 
Politik und der gesamten Öffentlichkeit 
neben Informationen vor allem direkte 
Hilfestellungen. Die konsequente Neu-
strukturierung legt den Fokus noch stär-
ker auf die Angebote für junge krebskran-
ke Frauen und Männer. 
Dabei wurde auch die Form den Bedürfnis-
sen der jungen Nutzer weiter angeglichen. 
Die neue Website ist nun auf mobilen End-
geräten, wie Smartphones und Tablets, 
uneingeschränkt nutzbar. Eine einfache 
und klare Darstellung bietet der nicht nur 
ersten Zielgruppe – junge Menschen mit 
Krebs im Alter von 18 bis 39 Jahren – einen 
kurzen Weg zu kompetenter Unterstüt-
zung und fundierter Information. Unter 
„Jung & Krebs“ sind die Projekte und Hil-
feangebote übersichtlich mit ergänzenden 
„Bausteinen“ für den User und Betroffenen 
leicht zu finden.
„Ein besonderes Highlight bietet dabei eine 
spezielle Deutschlandkarte mit zahlreichen 
Standorten von Aktivitäten für junge Betrof-
fene, über Selbsthilfegruppen bis hin zu Re-
hakliniken“, sagt Prof. Dr. med. Diana Lüft-
ner, Stiftungsvorstand. Hier finde der junge 
Patient unter „Angebote in Deiner Nähe“ 
diese und mehr schnell und unkompliziert. 
Die inzwischen 18 TREFFPUNKTE der 
Deutschen Stiftung für junge Erwachsene 
sind hier ebenfalls geografisch visualisiert.
Unter „Informationen für Dich“ stellt die 
Stiftung eine Auflistung von Informati-
onsplattformen, die fachlich geprüft sind, 
zur Verfügung. Darunter sind auch die 
Portale „Onkopedia“ und „AYApedia“ der 

DGHO Deutschen Gesellschaft für Häma-
tologie und Medizinische Onkologie e. V. 
„Die Stiftung möchte jungen Menschen, die 
gerade die Diagnose Krebs erhalten haben 
und/oder mit den Folgen der schweren Er-
krankung kämpfen, den Weg zu sicheren 
und seriösen Informationen zum Umgang 
mit ihrer Krebserkrankung erleichtern. Der 
sogenannte ‚Dr. Google‘ kann ungefiltert ein 
sehr gefährlicher Ratgeber gerade für junge 
Patienten sein“, erklärt Prof. Dr. med. Ma-
thias Freund, Kuratoriumsvorsitzender 
der Stiftung.
Erwähnenswert ist darüber hinaus die 
ausführliche Mediathek der Stiftung auf 
der neuen Website. Hier finden die User 
unter anderem Interviews mit jungen Be-
troffenen, in denen sie anderen wertvolle 
Tipps und ihre Erfahrungen authentisch 
und Videoclips weitergeben. Ferner wer-
den Fachartikel von Medizinern zum The-
ma „Junge Erwachsene mit Krebs“ bis hin 
zu den Stiftungsvorstandsberichten der 
vergangenen Jahre zur Verfügung gestellt. 
Die Kosten des für die jungen Patienten 
sehr wichtigen Websiten-Relaunches muss 
die Stiftung über Spenden finanzieren. 
„Bitte unterstützen Sie unsere Arbeit mit 
Ihrer Spende“, so Lüftner und Freund auch 
im Namen der jungen Krebspatienten.

Neue Website der Deutschen Stiftung für 
junge Erwachsene mit Krebs ist online

„Zünftige“ Spende 
für die Stiftung

Nicht etwa das Oktoberfest in 

München, sondern das Herbst-

fest in Rosenheim ist die eigent-

lich exklusive Veranstaltung im 

September in Bayern…. Für die 

Stadl-Chefs, Max und Michael 

Fraenkel, ist es Tradition, dass 

dort nicht nur gut gefeiert, son-

dern auch Gutes für Bedürftige 

getan wird.

Sylvia M. Schmidt, Geschäfts-

führerin der Onkokontor GmbH, 

und Dr. Ertan Mergen, Chef-

arzt und Ärztlicher Leiter des 

Medizinischen Versorgungs-

zentrums für Strahlentherapie, 

Nuklearmedizin und Internisti-

sche Onkologie in Rosenheim, 

nahmen eine Spende in Höhe 

von 1.500,00 Euro zugunsten 

der Deutschen Stiftung für 

junge Erwachsene mit Krebs 

entgegen.
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Krebs erforschen.  
Zukunft spenden.

FRAUKE FRODL

Die Deutsche Stiftung für 
junge Erwachsene mit 
Krebs engagiert sich für 
eine Änderung der Be-
stimmungen im Sozialge-
setzbuch V (SGB V) und 
damit für eine künftige 
Kostenübernahme von 
fruchtbarkeitserhaltenden 
Maßnahmen für junge 
Krebspatientinnen und 
-patienten durch die Kran-
kenkassen. „Wir freuen 
uns sehr, dass die jahre-
lange intensive Arbeit un-
serer Stiftung für eine Gesetzesänderung 
nun Wirkung zeigt“, erklärt Prof. Dr. med. 
Mathias Freund, Kuratoriumsvorsitzender 
der Deutschen Stiftung für junge Erwach-
sene mit Krebs. Der Hämatologe und Onko-
loge nahm am 16. Januar 2019 an der An-
hörung im Bundesgesundheitsausschuss 
zum Terminservice- und Versorgungsge-
setz (TSVG) teil. „In dem Gesetz, das im Mai 
2019 in Kraft treten soll, ist endlich eine 
Neuregelung dazu formuliert“, so Freund 
weiter.

Im Umfeld der Anhörung sprach er auch 
mit der Bundestagsabgeordneten und 
gesundheitspolitischen Sprecherin der 
SPD-Bundestagsfraktion Sabine Dittmar 
nochmals über die Situation der jungen 
Krebspatienten in Deutschland. „Nicht nur 
der Bundesgesundheitsminister hat ein 
sehr offenes Ohr für unser Engagement 
zugunsten junger Krebspatientinnen und 
-patienten – wir sind auch der SPD, FDP 
und LINKEN dankbar für die Unterstüt-
zung“, erklärt Stiftungsvorstand Prof. Dr. 

Krebs und Kinderwunsch –  
neues Gesetz geht voran

med. Diana Lüftner. In den vergangenen 
drei Jahren führten Freund und Lüftner ge-
meinsam mit engagierten jungen Krebspa-
tienten viele Gespräche mit Abgeordneten 
im Bundestag oder vor Ort in deren Wahl-
kreisen für eine Lösung dieser existenziel-
len Kostenfrage.

Bereits im Frühjahr 2018 tauschten sich 
Sabine Dittmar, die SPD-Bundestagsab-
geordnete Daniela Kolbe sowie Lüftner 
und Freund über die nötigen Änderungen 

zugunsten junger schwer-
kranker Menschen aus. 
„Ich freue mich, dass wir 
mit der Änderung des § 
27a im SGB V nun end-
lich mehr Gerechtigkeit 
für die jungen Frauen und 
Männer erreichen kön-
nen, die aufgrund ihrer 
Erkrankung eine frucht-
barkeitsgefährdende The-
rapie erhalten“, erklärt 
Dittmar.

Auch der Präsident der 
B u n d e s ä r z t e k a m m e r 
Prof. Dr. med. Frank Ulrich 

Montgomery begrüßte auf Nachfrage von 
Rudolf Henke (CDU), Mitglied des Bundes-
tages und stellvertretender Vorsitzender  
des Bundesgesundheitsausschusses, aus-
drücklich die Regelung zur Fruchtbar-
keitserhaltung im künftigen TSVG.

Kurz nach ihrer Gründung begann die 
Deutsche Stiftung für junge Erwachsene 
mit Krebs mit der Schaffung von Grundla-
gen für dieses Gesetz. Eine Umfrage unter 
den jungen Patienten und Angehörigen 
war Ausgangspunkt einer intensiven Pres-
se- und Öffentlichkeitsarbeit. Eine ausführ-
liche Berichtserstattung vieler verschiede-
ner Medien führte zu einer Wahrnehmung 
des Problems in der Gesellschaft. 

Gemeinsam mit ihrer Gründerin, der 
DGHO Deutschen Gesellschaft für Häma-
tologie und Medizinische Onkologie e. V., 
entwickelte die Stiftung 2017 die gesund-
heitspolitische Schrift „Vom Krebs geheilt, 
aber nicht gesund – Keine Chance auf ei-
gene Kinder“. Hier werden die Krebsbe- Fo
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Prof. Dr. med. Mathias Freund und  
MdB Sabine Dittmar (SPD).

Stiftungsvorstand Prof. Dr. med. Diana Lüftner (links) mit Bundesgesund­
heitsminister Jens Spahn und Claudia Liane Neumann, eine in der 
 Stiftung engagierte junge Krebspatientin und Ehrenfelix­Preisträgerin
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Fayez (am Mikro, mit Brille) und Patrick (2. v. r.), junge in der Stiftung engagierte 
Patienten, im Live­Interview zur Charity­Aktion 2018 von Star FM MAXIMUM ROCK

(FF) Innerhalb der Weihnachtsaktion 
der Stiftung Berliner Sparkasse „Spen-
den statt Schenken“ machten die Spar-
kassenkunden die Deutsche Stiftung 
für junge Erwachsene mit Krebs zum 
Sieger und ermöglichten eine Spende 
von knapp 25.000 Euro. Mit der Weih-
nachts-Charity 2018 des Rockradios 
Star FM erreichten die in der Stiftung 

handlung, medizinische Methoden zum 
Erhalt der Fruchtbarkeit, die Aufklärung 
der jungen Patienten bis hin zu Fragen 
der Finanzierung thematisiert. Das wis-
senschaftliche Papier wird durch ausführ-
liche und beeindruckende Berichte und 
Stimmen von jungen Betroffenen ergänzt. 
„Es sind kompetente junge Menschen, die 
ihre Situation sehr gut analysieren und 
sich auch aktiv in die politische Arbeit ein-
bringen. Dabei erleben wir immer wieder, 
wie sie sich trotz – oder auch aufgrund 
– ihres eigenen Schicksalsschlages für 
andere junge Krebspatienten einsetzen“, 
beschreibt Freund die jungen krebskran-
ken Frauen und Männer aus dem Stif-
tungsumfeld. Gleichzeitig kooperiert die 
Stiftung mit weiteren Organisationen und 
medizinischen Fachleuten in Deutschland 
und auch darüber hinaus und hat sich in-
zwischen eine meinungsbildende Rolle zu 
dem Thema erarbeitet.

Die Deutsche Stiftung für junge Erwach-
sene mit Krebs ist im Juli 2014 von der 
DGHO gegründet worden. Die Arbeit ist 
als gemeinnützig anerkannt und wird aus-
schließlich durch Spenden finanziert.

ONLINE

Die Stellungnahme der 

Deutschen Stiftung für junge 

Erwachsene mit Krebs zur 

Anhörung des TSVG am 

16.1.2019 finden Sie unter:

https://www.bundestag.de/

ausschuesse/a14/anhoerungen/

stellungnahmen-inhalt/585900

Warmherzige und wichtige 
Unterstützung für die Stiftung in 
der Weihnachtszeit und danach

engagierten jungen Krebspatienten und 
die Radiomoderatoren viele Tausend 
Hörerherzen, die über 23.000 Euro für 
die Stiftungsarbeit spendeten. Auch der 
Eishockeyclub Eisbären Berlin über-
gab im Januar 2019 eine weitere Spen-
de – diesmal waren es jeweils 6.500 
Euro für vier soziale Organisationen, 
darunter bereits zum dritten Mal die 
Deutsche Stiftung für junge Erwachsene 
mit Krebs. „Gemeinsam mit den jungen 
Krebspatienten freuen wir uns und sind 
sehr dankbar“, erklärt Stiftungsvorstand 
Prof. Dr. med. Diana Lüftner. 

Bitte tragen auch Sie uns weiter und un-
terstützen unsere Arbeit zugunsten jun-
ger Menschen, die im Alter von 18 bis 39 
Jahren an Krebs erkranken – vielen Dank!

Nora (rechts), Medizinstudentin und 
ehemalige Krebspatientin, mit der  
Star FM­Moderatorin Sabrina Vetter
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FRAUKE FRODL

„Beeindruckend, wieviel Energie hier auf­
kommt“ und „Ich habe mir hier so viel 
Stärke abgeholt“ – das sagten junge Frauen 
und Männer, die vom 5. bis 7. April 2019 
auf dem Jahrestreffen junger engagierter 
Krebspatienten bei Rosenheim zusam­
menkamen. Die Deutsche Stiftung für 
junge Erwachsene mit Krebs lud zum bun­
desweiten Erfahrungsaustausch ins Schul­
landheim Schloss Maxhofen in Bruckmühl 
ein. Etwa 50 junge Krebspatienten aus Kiel 
bis Dresden sowie Experten und Stiftungs­
vertreter waren dabei, um an den Work­
shops und anderen gemeinsamen Aktivi­
täten teilzunehmen. „Zentrale Themen 
waren in diesem Jahr – auch auf Wunsch 
der jungen Patienten – ‚Bewegung‘ und 
‚Ernährung‘. Wir arbeiten seit Jahren sehr 

„Tankstelle für die Seele“ – junge  
engagierte Krebspatienten im Chiemgau

eng mit mehreren Hundert jungen Betrof­
fenen zusammen und entwickeln unsere 
Stiftungsprojekte direkt mit ihnen“, erklärt 
Prof. Dr. med. Mathias Freund, Kuratori­

umsvorsitzender und ergänzt: „Tief beein­
druckt haben mich Gespräche über Schick­
sale und auch sehr intime Fragen, die an 
diesem Wochenende möglich waren.“

TREFFPUNKT-Mitglieder aus ganz Deutschland

Unter dem Titel „Meet the Doc“ standen 
den jungen Krebspatienten in offenen 
Fragestunden Fachärzte für medizinische 
sowie psychoonkologische Themen zur 
Verfügung. Konzentrations­ und Gedächt­
nisstörungen infolge der Behandlung bis 
hin zu unflexiblen Behörden bei der Wie­
dereingliederung ins Berufsleben können 
gerade bei jungen Patienten existenzbe­
drohende Folgen haben. Die Themen „Se­

Augenhöhe zwischen jungen Krebs patienten und  
Fachmedizinern

xualität“ und „Angehörige“ fanden Raum 
im Gespräch mit Prof. Dr. med. Volker 
Diehl – ein eindrucksvolles Zeichen für 
die vertrauensvolle Atmosphäre. 
„Vielen Dank an die Ärzte, dass sie sich 
darauf einließen und ganz offen anspra­
chen, was sie bisher auch übersehen ha­
ben“, beschrieb ein junger Betroffener 
seinen Eindruck. Der Austausch mit den 
Patienten war auch für die Ärzte eine un­
vergessliche Bereicherung. „Wir waren 
an diesem Wochenende eine Gemein­
schaft auf einem Schiff, und ihr habt uns 
mitfahren lassen“, sagte Diehl, Kuratori­
umsmitglied der Stiftung und erfahrener 
Onkologe.

Und noch jemand bedankte sich sehr berührt: Lea Marlen Woitack (Foto: rechts), 
Schauspielerin und Stiftungsbotschafterin moderierte zwischen den Workshops, führte 
sehr viele Gespräche mit den jungen Krebspatienten und resümierte gern: „Es war sehr 
schön, dass ich sofort von allen akzeptiert und so herzlich aufgenommen wurde. Vielen 
Dank, dass ich dabei sein durfte“.
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Kunden und Inhaberin  
der Central­Apotheke  
spendeten über 1.000 Euro  
für junge Krebspatienten

Treffen nur durch Spenden und  
ehrenamtlichen Einsatz möglich

Alle Referenten und die Rosenheimer 
Prinzipal Catering und Events GmbH en­
gagierten sich ehrenamtlich und trugen 
erheblich zum Erfolg des Frühlingstref­
fens bei. Der Fotograf Marcel Schürmann 
und Ehemann der Initiatorin des TREFF­
PUNKTES Münsterland erstellte kosten­
frei die Fotos des 2019er Jahrestreffens. 
Die Arbeit der Stiftung ist als gemein­
nützig anerkannt und wird ausschließ­
lich durch Spenden finanziert. „Um den 
jungen krebskranken Frauen und Män­

nern die Teilnahme an unserem Treffen 
überhaupt zu ermöglichen, übernehmen 
wir die Kosten unter anderem für die 
Fahrten aus ganz Deutschland sowie die 
Übernachtung und Verpflegung der jun­
gen Betroffenen. Deshalb bitten wir Sie 
sehr herzlich um Ihre Spenden – nur so 
können wir ihnen diesen für sie so wich­
tigen Austausch bieten“, betont Prof. Dr. 
med. Diana Lüftner, Vorstand der Deut­
schen Stiftung für junge Erwachsene mit 
Krebs. (Fortsetzung auf S. 31 »)

(FF) „Es ist mir ein 
Herzensanliegen, Men­
schen, die sehr jung 
an Krebs erkranken, 
zu unterstützen. Die­
se Frauen und Män­
ner sind gerade in der 
Ausbildung oder bei 
den Eltern ausgezogen 
oder vielleicht das ers­
te Mal richtig verliebt, 
während sie diese le­
bensbedrohliche Dia­
gnose verkraften müs­
sen“, erklärt Judit Gottwald, Inhaberin der 
Central­Apotheke am Hindenburgdamm in 
Berlin­Steglitz. Sie begeisterte ihre Kunden 
für die Arbeit der Deutschen Stiftung für 
junge Erwachsene mit Krebs und stellte in­
nerhalb ihrer jährlichen Herbst­ und Weih­
nachtsaktionen eine Spendenbox auf. 
Voller Freude nahm Prof. Dr. med. Diana 
Lüftner, Vorstand der als gemeinnützig 
anerkannten Stiftung, im März 2019 eine 
Spende in Höhe von 1005,00 Euro aus den 
Händen von Judit Gottwald entgegen. In 
der Spendenbox waren insgesamt 205,00 
Euro und Gottwald legte noch 800,00 Euro 
drauf. „Ich bedanke mich sehr herzlich bei 
Frau Gottwald und ihren warmherzigen 
Kunden. Diese Spenden sind so wichtig und 
ermöglichen erst unsere Hilfeangebote für 
die jungen Erwachsenen mit Krebs“, erklärt 
Lüftner. 
Die Central­Apotheke macht jedes Jahr 
kundenbindende Aktionen, wie beispiels­
weise die Gesundheitswoche “Gesunder 
Start in den Herbst” mit Messungen der 
Vitamin­D­Konzentration oder Führungen 
durch die Apotheke. Dabei wurden auch 
fleißig Spenden für die Stiftung gesammelt. 
Die Pharmazeutin lässt die Spendenbox 
der Stiftung gern in ihrer Apotheke stehen 
und sammelt weiter. 

Judit Gottwald (links) 
und Prof. Dr. med. 
Diana Lüftner

Ideenschmiede TREFFPUNKTE: 
 Bundesweit 750 junge Krebspatienten 
sind gemeinsam stark

Nach einem Willkommensabend bot 
die Stiftung am Samstag eine Reihe von 
Workshops, darunter auch die „Ideen­
schmiede TREFFPUNKTE“, an. „Wir sind 
so viele, wir können etwas bewegen“, 
beschrieben die jungen Betroffenen 
ihr bisheriges Engagement, z. B. auf 
Patiententagen, Kongressen oder auch 
in Gesprächen mit Lokal­ und Bundes­
Politikern. Die Erfahrung, dass man mit 
einer schweren Erkrankung stark sein 
und sich für andere einsetzen kann, 
hätte für etliche junge Betroffene eine 
große Bedeutung für die Bewältigung 
der Krankheit, beobachtet Freund. Na­

hezu 750 junge krebskranke Frauen 
und Männer engagieren sich in den in­
zwischen 24 TREFFPUNKTEN der Deut­
schen Stiftung für junge Erwachsene 
mit Krebs.

Seminaratmosphäre mit Erfahrungs-
austausch

Meet the Doc mit Prof. Volker Diehl
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Promotionsstipendium der Deutschen Stiftung für junge Erwachsene mit Krebs

(KL) Auch in diesem Jahr ermög-

licht die Deutsche Stiftung für 

junge Erwachsene mit Krebs Stu-

dentinnen und Studenten sowie 

Absolventinnen und Absolven-

ten deutscher Hochschulen und 

Universitäten ein Promotionssti-

pendium. Nicht nur Medizinerin-

nen und Mediziner, sondern auch 

Akademikerinnen und Akademi-

ker anderer Fachrichtungen, die 

zum Themenkomplex „Krebs bei 

jungen Erwachsenen im Alter von 

18 bis 39 Jahre“ forschen, werden 

zur Bewerbung herzlich aufge-

rufen. Die geförderten Promoti-

onsprojekte sollen die Stipendia-

tinnen und Stipendiaten in ihrem 

wissenschaftlichen Fortkommen 

unterstützen und so einen Nutzen 

für die Wissenschaft stiften.

Förderung
Förderungsdauer von einem Jahr 

· monatliches Stipendium in Höhe 

von 800,00 Euro · einmaliger Sach-

kostenzuschuss in Höhe von 

400,00 Euro

Termine und Fristen
Ausschreibung des Promotions-

stipendiums: 15. März 2019 

Ende der Bewerbungsfrist: 

30. Juni 2019 

Vergabe des Promotionsstipendi-

ums: 1. Oktober 2019

Rosenheimer Prinzipal­Köche mit feuchten Augen

Ein Highlight war das gemeinsame  
Kochen in der Küche der Prinzipal GmbH, 
das von Sylvia Schmidt aus Rosenheim und 
ihrem Bruder Andreas Schmidt,  einem der 
PRINZIPAL­Inhaber, initiiert wurde. Der 
Onkologe, Sport­ und Ernährungsmedi­

ziner Dr. med. Michael Klein hielt zuvor 
einen Vortrag zur gesunden Ernährung 
bei Krebs. Im Anschluss gaben  Andreas 
Schmidt und seine Mitarbeiter  einen 
Kochkurs und zauberten mit den jungen 
Krebspatienten ein Drei­Gänge­Menü. 
Die Rezeptidee dazu entwickelten die 
PRINZIPAL­Köche gemeinsam mit Gerrit, 
einem jungen Koch, der mit 28 Jahren an 
Krebs erkrankte und heute Initiator des 
TREFFPUNKTES Münsterland ist. Unter 
großem Beifall der jungen Betroffenen be­
dankte sich der Kuratoriumsvorsitzende 
der Stiftung bei Andreas Schmidt und des­
sen Köchen. Die 32­jährige Jazz­Sängerin 
Johanna, die an Brustkrebs erkrankt war, 
bedankte sich spontan mit einem Song 
bei den Gastgebern. „Den Köchen standen 
die Tränen in den Augen. Sie waren sehr 
gerührt und man spürte, wie gern sie das 
gemacht haben“, bemerkte ein junger Pati­
ent und führte fort: „Es war ein unvergess­
liches Erlebnis, solch ein Essen zusammen Kochen macht gemeinsam richtig Spaß

zuzubereiten … und wie fantastisch es 
dann geschmeckt hat.“ Am Sonntag hieß 
es „Es geht um MICH“ – hier konnten die 
jungen Teilnehmer zwischen den Semina­
ren „Bewegung und Achtsamkeit“ mit der 
Yogalehrerin und Sportwissenschaftlerin 
Silke Zukunft und „Aktiv in der Natur“ 
mit dem Psychoonkologen am Stuttgarter 
Robert­Bosch­Krankenhaus Jens Stäudle 
wählen, Kraft für Körper und Seele tanken 
und wertvolle Tipps für Zuhause mitneh­
men.

Prof. Dr. med. Mathias Freund und Gerrit
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Die aktuellen Förderrichtlinien 

für das Promotionsstipendium 

2019/2020 fi nden Sie unter htt-

ps://junge-erwachsene-mit-krebs.

de/wir-bewegen/wissenschaft-

foerdern/promotionsstipendium/

Benötigen Sie weitere Informa-

tionen oder haben Sie Fragen, 

wenden Sie sich bitte an unsere 

Geschäftsstelle.

Deutsche Stiftung für 
junge  Erwachsene mit Krebs
Alexanderplatz 1 · 10178 Berlin 

Tel.: 030 28 09 30 56 – 0 · Fax: – 9

www.junge-erwachsene-mit-krebs.de

info@junge-erwachsene-mit-krebs.de
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FRAUKE FRODL

Dieser Text wurde am 12. Juli 2019 als 
Presse mitteilung veröffentlicht. 

Berlin, 12. Juli 2019. Miriam sitzt im Hör-
saal der Universität und kämpft in der 
Vorlesung mit Konzentrationsproblemen, 
weil die rettende Chemotherapie Spu-
ren hinterlassen hat. Kaylie-Anne geht 
mit ihren Freundinnen zur Party und der 
Krebs drängelt sich ungefragt in die la-
chende Mädchengruppe. Kristina klettert 
mit ihren Freunden an der Boulderwand 
und nur bei ihr zerrt der Krebs am Unter-
schenkel. Fayez ist mit seiner Freundin im 
Schlafzimmer und der Krebs sitzt als Vo-
yeur in der Ecke. Lisa fährt U-Bahn und auf 
der Bank hinter ihr macht sich der Krebs 
als unerwünschter Begleiter breit.

Filmprojekt von und mit jungen  
Krebspatienten macht mit Humor  
auf Langzeitfolgen aufmerksam

Das sind Szenen aus einem neuen Kurzfilm 
der Deutschen Stiftung für junge Erwach-
sene mit Krebs, dessen Hauptdarsteller 
junge engagierte Krebspatienten sind. 
Auch Filmidee und Drehbuch kommen von 
den jungen Betroffenen, die ihren Alltag 
auf eine hintergründige, aber auch sehr 
humorvolle Art und Weise hier zeigen. 

Der Krebs fährt mit –  
ein Leben lang

„Geheilt bedeutet nicht gesund“, erklären 
geschlossen die 17 jungen betroffenen 
Darsteller, die sich mit Hunderten weiteren 
Krebspatienten in der Stiftung engagieren 
und auf die Langzeitfolgen ihrer schweren 
Erkrankung aufmerksam machen wollen. 
„Der Krebs wird immer Teil unseres Alltags 
bleiben, auch wenn man es uns oft nicht 

ansieht“, beschreiben Akram, Benjamin, 
Charlotte, Fayez, Franziska, Katharina, Kay-
lie-Anne, Kristina, Laura, Lisa St., Lisa Sch., 
Lisa D., Lorena, Mara, Marieluise, Miriam, 
Sarah und Vesna ihre Erfahrungen.

Das Filmprojekt „Der Krebs fährt mit“ wird 
anlässlich des 5. Geburtstages der Deut-
schen Stiftung für junge Erwachsene mit 
Krebs am Sonntag, 14. Juli 2019, veröffent-
licht und Teil einer Aufklärungskampagne 
über Langzeitfolgen sein. Dazu gehören 
fünf Video-Clips von etwa einer Minute 
und ein weiterer Clip von zwei Minuten 
Länge, die unterhaltsam, nachdenklich 
und überraschend Alltagssituationen von 
jungen Krebspatienten zeigen. Alle Clips 
wurden in Kino-Qualität gedreht, auch 
um Kinobetreiber und Fernsehsender für 
eine Ausstrahlung zu begeistern. Aktuell 

Filmdreh in der Boulderhalle Ostbloc. Felix Pawlowski, Joachim Köhler, Henning Malz, Kristina, Max Wagner (v. l. n. r).
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Filmteam und Betroffene in der Berliner U-Bahn. 

können sie auf der Website der 
Stiftung und auf YouTube un-
ter https://www.youtube.com/
watch?v=p6WjbxaoAo0&t ange-
schaut werden. Die Stiftung be-
dankt sich bei der Boulderhalle 
Ostbloc in Berlin, bei Katrin Rettel von der 
Humboldt-Universität zu Berlin, bei der 
Fotografin Julia Krämer, bei Frau Dr. Kristin 
Richter sowie bei Mitarbeitern von Ama-
zon Berlin, die den Dreh mit unterstützten.

„Die Haare sind wieder lang und lockig, das 
coole T-Shirt verdeckt die Narben der zahl-
reichen Operationen und das Umfeld der 
jungen Menschen erwartet, alles sei wieder 
wie vorher. Die jungen Frauen und Männer 
kämpfen fast immer mit Langzeitfolgen der 
Krebserkrankung und der notwendigen in-
tensiven Therapien“, erklärt Prof. Dr. med. 
Diana Lüftner, Vorstand der Deutschen 
Stiftung für junge Erwachsene mit Krebs. 
Oft sind die Konzentrationsfähigkeit und 
das Kurzzeitgedächtnis für eine mehr oder 
weniger lange Zeit beeinträchtigt. Die 
Fortsetzung oder Wiederaufnahme der 
Ausbildung oder der Wiedereinstieg in 
den Beruf fallen daher schwer. Ausdauer 

und körperliche Kraft könnten 
weit unter dem normalen Ni-
veau liegen. Das bedeutet ge-
rade für junge Menschen eine 
erhebliche Einschränkung der 
Lebensqualität. „Sie haben ihre 

ersten großen Lebensträume, beginnen ihre 
berufliche Karriere, suchen Partner oder 
stehen vor der Familienplanung. Die Folgen 
der frühen Krebserkrankung verwandeln 
ihren Weg in einen kräftezehrenden Lauf 
durch tiefen Sand“, erklärt Prof. Dr. med. 
Mathias Freund, Kuratoriumsvorsitzen-
der der Stiftung. In dem Film heißt es „Der 
Krebs fährt mit – ein Leben lang – und wir 
tun es auch. Wir lassen junge Krebspatien-
ten nicht allein.“

Ein halbes Jahrzehnt 
 Angebote für und erfolgreiche 
Zusammen arbeit mit jungen 
krebskranken Menschen

Seit fünf Jahren steht die Deutsche Stiftung 
für junge Erwachsene mit Krebs jungen 
Frauen und Männern, die im Alter von 18 
bis 39 Jahren an Krebs erkrankt sind oder 
waren, umfassend, professionell, warm-

herzig und kostenlos zur Seite. Die Stif-
tung entwickelt ihre Projekte und Hilfs-
angebote in enger Zusammenarbeit mit 
den jungen Betroffenen. Dazu gehört das 
2015 eröffnete und bundesweit mehrfach 
ausgezeichnete JUNGE KREBSPORTAL der 
Stiftung. Hier erhalten sie Beratung von 
Onkologen, Sozialmedizinern oder Immu-
nologen online, per Telefon oder im per-
sönlichen Gespräch vor Ort. Die Themen-
bereiche des Portals werden regelmäßig 
erweitert. Inzwischen wird hier Beratung 
zu sozialrechtlichen Fragen, zu Verände-
rungen im Hormonhaushalt, Immunde-
fekten und zur Integrativen Krebsmedi-
zin angeboten. Medizinische Fachkräfte, 
die das erste Mal junge Krebspatienten 
behandeln, können in einem speziellen 
Konsilzugang auf die Erfahrungen ihrer 
Kollegen zugreifen.

In dem Projekt „Jung und Krebs – Erste 
Hilfe – Tipps von Betroffenen“, das die 
Stiftung im Oktober 2016 auf Patienten-
initiative ins Leben rief, erhalten junge 
Krebspatienten, die gerade die Diagnose 
verkraften müssen, wertvolle Ratschläge 
von erfahrenen jungen Patienten. Junge 

Fo
to

: J
ul

ia
 K

rä
m

er

dgho_mrs_9-2019.indd   27 09.08.19   13:06



28 5  J A H R E

Hämatologie und Onkologie 3/2019

28

Fo
to

: J
ul

ia
 K

rä
m

er

Die Teilnehmer der Aufklärungskampagne „Der Krebs fährt mit“ im Hörsaal der Humboldt-Universität zu Berlin. 

Betroffene beschreiben in einem Flyer, 
aber auch in fast 30 Videos ihren Umgang 
mit der Familie, Freunden, dem Arbeitge-
ber oder dem behandelnden Arzt und ma-
chen „ganz nebenbei“ viel Mut.

Anlässlich des Weltkrebstages am 4. Fe-
bruar 2017 startete die Stiftung ihren 
ersten TREFFPUNKT von und mit jun-
gen Krebspatienten. Inzwischen gibt es 
TREFFPUNKTE in 27 deutschen Städten 
und Regionen. Hier tauschen sich junge 
Krebspatienten, Angehörige und Freunde 
aus, veranstalten zahlreiche gemeinsame 
Aktivitäten, wie Bowlen, Kinobesuche 
oder Picknicke. Darüber hinaus engagie-
ren sie sich an Infoständen auf Kongressen 
und Patiententagen oder halten Vorträge 
vor gleichaltrigen Medizinstudenten. Ein-
mal im Jahr findet an einem langen Wo-
chenende ein großes, für alle unvergess-
liches, Treffen der TREFFPUNKTler mit 
Workshops und Lagerfeuergesprächen 
statt.

Seit Herbst 2018 bietet die Stiftung jun-
gen Krebspatienten monatlich Webinare 
zu von ihnen gewünschten Themen an. 
Experten referieren über „Sexualität und 
Krebs“, „Umgang mit Angehörigen“, „Acht-
samkeit“ oder auch „Medienkompetenz“. 

Die jungen Patienten können sich nach 
dem Vortag im Internet mit den Refe-
renten anonym austauschen und Fragen 
stellen. „Die Webinare werden schon nach 
wenigen Monaten so gut angenommen, 
dass einige ausgebucht sind“ beschreibt 
Prof. Diana Lüftner den Erfolg des jüngs-
ten Stiftungsprojektes.

Mit den Promotionsstipendien, die die 
Stiftung Wissenschaftlern deutscher Uni-
versitäten und Hochschulen, die zum 
Thema „Junge Erwachsene mit Krebs“ for-
schen, anbietet, unterstützt sie regelmä-
ßig Forschungsprojekte auf dem Gebiet. 
Sechs Doktoraden konnte sie bereits mit 
einem jährlichen Stipendium in Höhe von 
10.000 Euro fördern.

Gesundheitspolitische Arbeit 
zugunsten junger Krebs-
patienten

Frauen und Männer, die im jungen Er-
wachsenenalter an Krebs erkranken, 
haben eine Heilungschance von über 80 
Prozent. Aber Strahlen- oder Chemothe-
rapien können ihre Fruchtbarkeit beein-
flussen oder sogar zerstören. Die Entnah-
me und Kryokonservierung von Eizellen 
oder Sperma ist für die jungen Betroffe-

nen noch mit Kosten in Höhe von bis zu 
4.300 Euro verbunden. „Unsere Stiftung 
hat gemeinsam mit der DGHO Deutschen 
Gesellschaft für Hämatologie und Medizi-
nische Onkologie e. V. viele Jahre für eine 
Kostenübernahme durch die Krankenkas-
sen gekämpft. Seit Mai 2019 ist die Geset-
zesänderung zugunsten der jungen Betrof-
fenen in Kraft. Allerdings muss noch eine 
Richtlinie zum Gesetz vom Gemeinsamen 
Bundesausschuss erarbeitet werden, bis die 
Kostenübernahme rechtlich verbindlich ist. 
Wir fordern die Krankenkassen in dieser 
Übergangzeit zu Kulanz auf“, erklärt Prof. 
Dr. med. Mathias Freund, „sie sollten groß-
zügige Einzelfallentscheidungen treffen. 
Das steht in ihrer Macht.“

Die Deutsche Stiftung für junge Erwachse-
ne mit Krebs wurde am 14. Juli 2014 von 
der DGHO gegründet.

ONLINE

Weitere Informationen finden 

Sie uns unter:

https://junge-erwachsene-mit-

krebs.de/
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Krebs erforschen.  
Zukunft spenden.

SPENDEN SIE BITTE!
Unterstützen Sie die Deutsche Stiftung für  
junge Erwachsene mit Krebs und ermöglichen 
Sie damit wirksame Hilfeangebote.

SPENDENKONTO: 
IBAN: DE57 1001 0010 0834 2261 04
BIC: PBNKDEFF

DIE STIFTUNG FÖRDERT DIE ERFORSCHUNG 
VON KREBS BEI JUNGEN ERWACHSENEN 
UND TRÄGT DAZU BEI, BEHANDLUNG 
HEILUNGSCHANCEN, LEBENSQUALITÄT UND 
ZUKUNFTSPERSPEKTIVEN DER PATIENTINNEN 
UND PATIENTEN ZU VERBESSERN.

Deutsche Stiftung für junge Erwachsene mit Krebs
Alexanderplatz 1 · 10178 Berlin
Telefon: 030 28 09 30 56 0
info@junge-erwachsene-mit-krebs.de
www.junge-erwachsene-mit-krebs.de

Die Arbeit der Stiftung ist als gemeinnützig 
anerkannt und wird ausschließlich durch  
Spenden finanziert.
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Gremien & Ehrenamtliche� Stand 31. Juli 2019

KURATORIUM		  VORSTAND
• Prof. Dr. med. Mathias Freund (Hamburg) 	 • Prof. Dr. med. Diana Lüftner (Berlin)
• Vorsitzender des Kuratoriums
		  PATIENTENBEIRAT
• Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Volker Diehl (Berlin)	 • Lorena (Köln)
• Prof. Dr. med. Carl F. Classen (Rostock)		 • Simon (Hamburg)
• PD Dr. med. Inken Hilgendorf (Jena)		  • Tobias (Augsburg) 

WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT		  GESCHÄFTSSTELLE
• PD Dr. med. Anne Flörcken (Berlin)		  • Iwe Siems (Stiftungsmanagerin)
• Dr. med. Pia Heußner (Garmisch-Partenkirchen)	 • Janine Schulze (Projektmanagement)
• Prof. Dr. med. Dr. h. c. Dieter Hoelzer (Frankfurt)	 • Kristina Lehmann (Projektmanagement)
• PD Dr. med. Ulf Seifart (Marburg/Lahn)	 • Felix Pawlowski (Online-Management und Social Media)
• Prof. Dr. med. Peter Borchmann (Köln)

EHRENAMTLICH ENGAGIERT IN UNSEREN STIFTUNGSPROJEKTEN
• Jutta Bode (Augsburg)
• Prof. Dr. med. Georg Brabant (Lübeck)
• Dr. med. Timm Dauelsberg (Nordrach)
• PD Dr. med. Christian Denzer (Ulm)
• Dipl. – Med. Gerhard Faber (Blankenburg/Harz)
• PD Dr. med. Anne Flörcken (Berlin)
• Prof. Dr. Dr. med. Dagmar Führer-Sakel (Essen)
• PD Dr. med. Inken Hilgendorf (Jena)
• Dr. med. Eva-Maria Kalusche-Bontemps (Bad Gandersheim)
• Dr. med. Michael Klein (Recklinghausen)
• Dr. med. Barbara Koch (Hamburg)
• Dr. med. Volker König (Bad Oeynhausen)
• Prof. Dr. med. Thorsten Langer (Lübeck)
• Dr. med. Christian Lotze (Kreischa)
• Dr. med. Julia Meißner (Heidelberg)
• PD Dr. med. Ralf-Georg Meyer (Dortmund)
• Prof. Dr. med. Il-Kang Na (Berlin)
• Hanna Nakata (Bonn)
• Dr. med. Jens Quaas (Stralsund)
• Prof. Dr. Monika Reuss-Borst (Bad Bocklet)
• Dr. rer. med. Diana Richter (Leipzig)
• Prof. Dr. med. Oliver Rick (Bad Wildungen)
• Doreen Sallmann (Masserberg)
• Prof. Dr. med. Carmen Scheibenbogen (Berlin)
• PD Dr. med. Ulf Seifart (Marburg/Lahn)
• Dr. med. Monika Steimann (Ostseebad Boltenhagen)
• Elena Thom (Babenhausen)
• Prof. Dr. Martin Trepel (Augsburg)
• PD Dr. med. Nicole Unger (Essen)
• Dr. med. Jens Winter-Emden (Stuttgart)
• Dr. med. Kirsten Wittke (Berlin)

Wir danken allen Betroffen, Angehörigen, Experten, Fachkräften und Unterstützern,  
die sich ehrenamtlich für die Stiftungsarbeit engagieren.
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(Bestellformular auf der Rückseite)� Infomaterial

Flyer Stiftung
(allg.)

Flyer Jung & Krebs – Erste Hilfe – 
Tipps von Betroffenen

Flyer
„Spenden statt Schenken“

Flyer TREFFPUNKTE (allg.)“ + „Flyer TREFFPUNKTE (stadtspezifisch)

Deutschlandweit existieren zur Zeit 26 TREFFPUNKTE der Deutschen Stiftung für junge 
Erwachsene mit Krebs. Stadtspezifische TREFFPUNKT-Flyer können bestellt werden für: 
Augsburg, Berlin, Bonn, Düsseldorf, Dresden, Frankfurt am Main, Hamburg, Hannover, 
Heidelberg, Heilbronn, Köln, Leipzig, Mainz/Wiesbaden, Marburg, Münsterland, Ostholstein, 
Rostock, Ruhrgebiet, Saarland, Stralsund, Stuttgart, Thüringen, Trier, Ulm, Vogtland

Flyer Stiftung
(allg., English Version)

Flyer
JUNGES KREBSPORTAL

Flyer
„Kondolenzspende“

Tel.: 030 280 930 56 0 · Fax: 030 280 930 56 9 · info@junge-erwachsene-mit-krebs.de

Deutsche Stiftung für  
junge Erwachsene mit Krebs
Alexanderplatz 1
10178 Berlin
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Bestellformular� (Fax an: 030 28 09 30 56 9) 

Anrede*	 Akademischer Titel

Vorname*	 Nachname*

Adresszusatz (Firma, Institution) etc.

Straße Nr./Postfach*

PLZ*	 Ort*	 Land*

E-Mail		  Telefon

Ich bestelle hiermit folgendes Material:

STANDARDINFORMATIONEN

	 Flyer Stiftung (allg.)
	 Flyer Stiftung (allg., English Version)
	 Poster Stiftung (allg.)
	 Flyer Jung & Krebs – Erste Hilfe – Tipps von Betroffenen
	 Flyer JUNGES KREBSPORTAL
	 Flyer TREFFPUNKTE (allg.)
	 Flyer TREFFPUNKTE (stadtspezifisch)
	 Poster TREFFPUNKTE (stadtspezifisch)

	 Bitte geben Sie hier den Namen der gewünschten TREFFPUNKT-Stadt ein:

	

	 Flyer Promotionsstipendium (DGHO)
	 Gesundheitspolitische Schriftenreihe, Band 11 „Vom Krebs geheilt, aber nicht gesund.  

Keine Hoffnung auf eigene Kinder.“

WEITERES INFORMATIONSMATERIAL

	 Flyer „Spenden statt Schenken“
	 Flyer „Kondolenzspende“
	 Aufkleber (allg.) groß
	 Aufkleber (allg.) klein
	 Ansteckbutton mit Logo

Ort	 Datum	 Unterschrift



TREFFPUNKTE

TREFFPUNKT
Berlin

TREFFPUNKT
DresdenTREFFPUNKT

Thüringen

TREFFPUNKT
Vogtland

TREFFPUNKT
Hamburg

TREFFPUNKT
Hannover

TREFFPUNKT
Münsterland

TREFFPUNKTplus
Stralsund

TREFFPUNKTplus
München

TREFFPUNKT
Augsburg

TREFFPUNKT
Ulm

TREFFPUNKT
Stuttgart

TREFFPUNKT
Heilbronn

TREFFPUNKT
Heidelberg

TREFFPUNKT
Marburg

TREFFPUNKT
Köln

TREFFPUNKT
Ruhrgebiet

TREFFPUNKTplus
Düsseldorf

TREFFPUNKT
Mainz/

Wiesbaden
TREFFPUNKT
Frankfurt am Main

TREFFPUNKT
Saarland

TREFFPUNKT
Trier

TREFFPUNKTplus
Ingolstadt

TREFFPUNKTplus
Leipzig

TREFFPUNKT
Ostholstein

TREFFPUNKT
Rostock

TREFFPUNKT
Bonn
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SPENDENKONTO
IBAN: DE 57 1001 0010 0834 2261 04
BIC: PBNKDEFF

Deutsche Stiftung für  
junge Erwachsene mit Krebs
Alexanderplatz 1
10178 Berlin
Prof. Dr. med. Mathias Freund (V.i.S.d.P.)
Telefon:	030 28 09 30 56 0
info@junge-erwachsene-mit-krebs.de
www.junge-erwachsene-mit-krebs.de

FOLGEN SIE UNS AUF

Gestiftet von der DGHO Deutsche Gesellschaft für  
Hämatologie und Medizinische Onkologie e. V.

Diese Broschüre wurde mit freundlicher Unterstützung der S. Karger AG erstellt.
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